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Gedichte gefunden
Aus Heft Nr. 11/99
• Das bescheidene Wünschlein
• Riesenburg im Elsass

(Das Riesenspielzeug)
• Schon ins Land der Pyramiden
• I bin so glückli, tralala
• Wo bin ich gewesen
• Forellenlied
• Die Capri-Fischer
• Am Gitzistolle-Bärgli
• Mutter, die auf die Rückkehr

des Sohnes wartet. Vermutlich ist
es aber die Schwester, die wartet:
«Die treue Schwester»

Gedichte gesucht
Ein Gedicht, mit dem die (damals) noch
kleine Schwester Frau R.S oft amüsiert
hat, ist - ausser der ersten Strophe - ver-
loren gegangen. Wer weiss hier weiter?
«Es war einmal ein kleiner Spitz, der

glaubt, er war zu allem nütz. Und kam
ihm etwas in die Quer, so knurrt und
brummt und bellt er sehr...»

Frau H.S. sucht ein Lied, doch sie kennt
nur noch dessen Refrain. Sie erinnert sich

aber, dass Heinz Schenk dieses Lied ge-

sungen hat: «...denk daran, es ist alles

nur geliehen auf dieser schönen Welt».

Elisabeth Schütt

Kop/'en von gefundenen Ced/chfen
s/'nd gegen f/nse/idung e/'nes

fron/c/'erfen, on s/cri adressierten

Couverts erhä/t/Zcri.

ßücber, Tonträger usw. können 5/e

/n unseren /C/e/nanze/gen suchen.

Ged/chte für «besondere An/össe»

können unter Angabe von Autor und
77te/ besfe//f werden (Rückantwort-
couvert n/'cbt vergessen).

Adresse; ZE/71 UPE

Ged/chte

Postfach 642
8027 Zürich

In ihrem Altersheim im Emmental rezi-

tierte die über 90 Jahre alte Frau A.Sch.

ein Gedicht, doch gegen Schluss stockte
sie und wusste nicht mehr weiter. Nun
wäre sie froh, wenn ihr bald jemand die

Gedächtnislücke ausfüllen könnte. Der

Anfang des langen Gedichtes lautet: «In
seinem Stübchen, s'war nicht mehr
ganz früh, sass schreibend der Pfarrer
von Lützelflüh. Da mahnt seine Frau

zur Tür herein: Los Mandli, du muesch
a d'Verdings-Gmein!»>.

Dann würde sich Frau B. H. über das Lied
«Schlafe mein Prinzchen, schlaf ein...»
sehr freuen. Sicher können Sie helfen!

Vor ungefähr einem Jahr hörte Herr A. H.

ein Gedicht, das Freude und Leid der

Cowboys beschreibt. Der Schlusssatz des

Gedichtes heisst: «...der grosse Mann,
Amerikas Cowboy».

Schon vor dem Winter dachte Frau K.S.

an den Frühling. Ungefähr in der fünften
Klasse lernte sie ein Gedicht, vermutlich
von Ernst Eschmann, das so beginnen
könnte: «Die Frühlingswolken wan-
dern, der Märzwind trocknet Weg und
Rain, schon geht der erste Pflug ins
Feld, könnt es der deine sein...».

Für Frau L. E. suchen wir ein Gedicht, in
welchem die Worte stehen, die wir alle
sicher beherzigen sollten: «...und hüte
deine Zunge wohl, bald ist ein böses

Wort gesagt, der andere aber geht und
klagt...». Wer von Ihnen weiss mehr?

Herr A. M. weiss leider ein Gedicht nicht
mehr, das vor mehr als fünfzig Jahren in
fast jedem Lesebuch der Zürcher Schulen

zu finden war, jetzt aber scheinbar ver-
schollen ist. Es ist das Gedicht eines
Schweizer Söldners und beginnt mit fol-
genden Worten: «Ihr Berge der Heimat
mit ewigem Schnee...».

Leserstimmen
119 Mol «die Loreley»
sind erschiene bi mir dehei.
In Värsform, Lieder und au Note,
mit fründliche Grüess und nätte Worte.
Tüen dWunschkonzärtgschtalter
(vom Radio) mi erhöre,
Möge alli als Dank das Lied dort ghöre
(im Monet Dezämber).
Fründlichi Grüess Frau 71Z.

Herzlichen Dank für die prompte Zu-

sendung des Gedichtes «Das Gewitter».
Herr W. hat sich riesig darüber gefreut,
denn er kennt nun den Verfasser und
und alle Verse. Es war ein schönes Ge-

burtstagsgeschenk für ihn! Frau 71L.

Es braucht einiges, bis ich sprachlos
bin, aber als ich das dicke Couvert mit
den «Grauholz-Liedern» (und anderen)
öffnete, war ich sprachlos. Das ist für
mich wie Weihnachten. Leider ist es

mir nicht möglich, allen sofort zu dan-
ken; ich bin siebenfacher Grossvater,
Hausabwart, nebenbei für die Gemein-
de als Feuerbrandkontrolleur (Pflanzen-
Krankheit) tätig und habe auch noch
weitere Ehrenämter. Herr W. S.

Ob der vielen Zuschriften bin ich ganz
überrascht! So viele von Ihnen wuss-
ten den «Busch-Vers», nur ich habe mir
jahrelang den Kopf zerbrochen. Herz-
liehen Dank an alle. Frau U.A.

«Hass als minus und vergebens...»
habe ich im Büchlein «Die schönsten
Gedichte von Wilhelm Busch» finden
können. Herr H. V.

Das Suchen nach alten Gedichten und
Liedern gibt mir immer wieder Gele-

genheit, in alten Schulbüchern zu stö-

bern, was mir besonderes Vergnügen
bereitet. Dann freute ich mich auch
über die schönen Karten, die mir so un-
erwartet als Dankeschön für gesandte
Gedichte ins Haus flogen. Frau M.R.

Als ich von Ihnen die Post mit meinem
Wunschlied «Die Räuberbraut» bekam,
war ich schon ein bisschen erschüttert:
30 Briefe und 2 Kassetten! Auf einer
sind viele alte Lieder, die meine Eltern
mit uns Kindern gesungen haben. Es

hat in mir beim Anhören schöne und
auch ein bisschen wehmütige Erinne-

rangen geweckt. Ich werde natürlich
alle Briefe persönlich verdanken - nur
brauche ich dazu etwas Zeit. Herr ß. S.

Ein grosses Dankeschön allen, die für
mich das Lied «Ein Pilger aus der Ferne»

gefunden haben. Viele der über 50 Ein-

Sendungen waren mit lieben Worten
und Gedanken begleitet. Frau R.N,

Betreuung der Ruririk;
Ffoaüetü ScMft
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